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Stimme aus Bern

Initiative schafft neue Ungleichheiten
Der Nationalrat hat während
der Sommersession vier Volks-
initiativen behandelt. Die
Initiative «200 Franken sind
genug! – SRG-Initiative»
fordert die Reduktion der
Empfangsgebühren von 335
auf 200 Franken pro Jahr. Der
Nationalrat hat die Initiative
abgelehnt, der Ständerat
befindet noch darüber. Die
Initiative «Für eine engagierte
Schweiz – Servicecitoyen»
verlangt einen Bürgerdienst
zugunsten der Allgemeinheit
und Umwelt, der als Militär-
oder Milizdienst angerechnet
werden soll. Beide Räte lehnen
sie ab. Die Juso-Erbschafts-
steuer-Initiative «Für eine
soziale Klimapolitik» verlangt
ab einem Vermögen von 50
Millionen eine Erbschafts- und

Schenkungssteuer von 50
Prozent. Die Räte lehnten ab.

Anders bei der Initiative «Für
eine zivilstandsunabhängige
Individualbesteuerung»: Beide
Räte haben dem Anliegen
knapp zugestimmt. Ziel ist die
Abschaffung der Heiratsstrafe
und die Förderung weiblicher
Erwerbstätigkeit. Allerdings
schafft die Vorlage neue Un-
gleichheiten: Viele Familien
mit Kindern und Alleinerzie-
hende, die keine Fremdbetreu-
ung beanspruchen, würden
steuerlich stärker belastet.
Rund 1,7 Millionen zusätzliche
Steuererklärungen würden
anfallen, und über 1000 neue
Beamtenstellen. Die SVP, die
Mitte und der Bauernverband
haben das Referendum ange-

kündigt. Sogar die Konferenz
der kantonalen Finanzdirekto-
ren strebt ein Kantonsreferen-
dum an. Eine seltenes Mittel,
erst- und letztmals 2003
genutzt.

Mitten in der Session, am
Freitag, 13. Juni, veröffentlichte
der Bundesrat das 1800-seitige
Vertragswerk mit der EU. Doch
was bringt es der Schweiz? Die
Zuwanderung bleibt unge-
bremst, die A-fonds-perdu-Bei-
träge an die EU steigen massiv,
und die EU könnte die Schweiz
bei Ungleichheiten bestrafen –
ohne Gegenseitigkeit. Der
gravierendste Punkt: Die
Schweiz soll künftig automa-
tisch EU-Recht übernehmen,
und bei Streitigkeiten entschei-
det der Europäische Gerichts-

hof in Luxemburg. Endgültig.
Ein massiver Souveränitätsver-
lust.

Auch in dieser Session gingen
alle Fraktionen auf «Schulrei-
se». Die SVP reiste aufs Rütli –
zum Ursprung der Schweiz.
Dort, wo die Eidgenossen einst
Freiheit, Einheit und Unabhän-
gigkeit schworen – ein zeitloses
Bekenntnis.

Monika Rüegger,
SVP-Nationalrätin, Obwalden

DieSession imRückblick
Nationalrätin Regina Durrer und Ständerat Hans Wicki beleuchteten im «Café Fédéral» in
Hergiswil die Armee, die 200-Franken-Initiative und die Individualbesteuerung.

Martin Uebelhart

Die Sommersession ist am ver-
gangenen Freitag zu Ende ge-
gangen. Nationalrätin Regina
Durrer-Knobel und Ständerat
HansWicki ludenzum«CaféFé-
déral» und konnten am Sams-
tagvormittag rund 60 Personen
im Glasi-Restaurant Adler in
Hergiswil begrüssen.

Zunächst widmeten sie sich
dem Thema Armee. Derzeit sei
die Stimmung im Parlament
durchaus positiv für einen Aus-
bauderArmeeundderenFinan-
zierung, sagteHansWicki.Doch
brauche es dazu seitens der Ar-
mee auch eine Strategie. Die Si-
cherheit in der Schweiz sei ein
hohes Gut und werde zum Teil
auch von der Armee sicherge-
stellt. Er hofft auf den neuen
BundesratMartinPfister,derBe-
völkerung bewusst zu machen,
dass etwas gemacht werden
müsse. Was in den vergangenen
30 Jahren bei der Armee abge-
baut worden sei, lasse sich nicht
kurzfristig wieder aufbauen.

Der Bundesrat habe ent-
schieden, dass er künftig kleine-
re Waffensysteme zu zwei Drit-
teln in der Schweiz beschaffen
möchte. Dazu brauche es aber
auch Rüstungsfirmen, die diese
Systeme im eigenen Land her-
stellten. Hier spiele auch das
Kriegsmaterialgesetz hinein.
Dieses solle angepasst werden,
um den Export von Rüstungsgü-
tern in 25 definierte Länder zu
vereinfachen. Wenn man diese
Exporte zu sehr einschränke,
gebees irgendeinmalkeineRüs-
tungsindustrie mehr.

Qualitativguter
Journalismuskostet etwas
Regina Durrer bekräftigte, es
gelte Sorge zu tragen zur Rüs-
tungsindustrie. Im Nationalrat
werdedieNeutralitäteinDiskus-
sionspunkt sein, wenn es um die
Frage gehe, ob die 25 Länder auf
der Liste die Rüstungsimporte
aus der Schweiz ihrerseits wei-
terexportieren dürften.

Diskutiert wurde in Bern auch
die 200-Franken-Initiaitve, die
eine Senkung der Gebühren für
dieSRGfordert.DasBundespar-
lament lehntdie Initiativemehr-
heitlich ab. Der Bundesrat setzt
dem Volksbegehren einen Vor-
schlag für eine Reduktion auf
300 Franken entgegen. Hans
Wicki sagte als ehemaliger
Gemeindepräsident und Regie-
rungsrat, die Medien seien für
die Behörden wichtig, um die
InformationderBevölkerungsi-
cherzustellen.

ReginaDurrerhielt fest,dass
qualitativ guter Journalismus et-
was koste. Der SRG werde vor-
geworfen, nicht neutral zu sein
und dass viele Angebote über
den Bildungs-, Informations-
undKulturauftraghinausgingen.
Die Diskussion über den Kern-
auftragseiwichtig.HiereineBa-
lancezwischendenunterschied-
lichen Interessen zu finden, sei
eineHerausforderung.HansWi-
cki befand, die Medien seien
aucheinAbbilddergesellschaft-
lichenBedürfnisse. Jahrelangsei
den Konsumentinnen und Kon-
sumentensuggeriertworden, In-

formation sei gratis. Die Medien
hätten selbst zu dieser Entwick-
lung beigetragen.

Durrerbefürchtetmehr
AufwandfürSteuerämter
Beim dritten Thema, der Indivi-
dualbesteuerung,warensichRe-
gina Durrer und Hans Wicki ei-
nig, dass die Heiratsstrafe abge-
schafft werden soll. Weniger
einig waren sie sich, wie das er-
reichtwerdensoll.Dieeidgenös-
sischen Räte haben einer Vorla-
ge zur Individualbesteuerung
zugestimmt, die als indirekter
Gegenvorschlag zu einer Initia-
tivederFDP-Frauenentstanden
ist.ReginaDurrerhielt fest,dass
diemeistenKantone–auchNid-
walden – die Heiratsstrafe schon
längst abgeschafft hätten. «Auf
Bundesebene gibt es das nicht.»

DasProblembeider jetztbe-
schlossenen Vorlage und auch
derInitiativesei,dassdieEinfüh-
rung der Individualbesteuerung
auf Bundesebene zu mehr Auf-
wandbeidenKantonenundGe-
meindenführenwürde.«Essind
die dortigen Steuerämter, die
den Systemwechsel umsetzen

müssen.» Für die vielen zusätz-
lich eingereichten Steuererklä-
rungen brauche es auch mehr
Personal.DarumseigareinKan-
tonsreferendum gegen das Ge-
setz denkbar.

Zudem sei diese Version der
Individualbesteuerung nicht ge-
recht, insbesondere für junge
Familien mit grossen Einkom-
mensunterschieden der Ehe-
partner. Sie plädierte für die Mit-
te-Initiative zum Thema, die das
System der Kantone auch auf
Bundesebene etablieren will.

Hans Wicki plädierte dafür,
einen Systemwechsel zu wagen,
anstatt an bestehenden Lösun-
gen herumzuflicken. Die Gesell-
schaft habe sich weiterentwi-
ckelt im Vergleich zu vor 50 oder
60 Jahren. Wicki sagte, es habe
bei den Verwaltungen immer
wieder Aufwände für Systeman-
passungen gegeben. Mit den
heutigen Technologien könnten
die mittlerweile mehrheitlich
elektronisch eingereichten
Steuererklärungen automatisch
überprüft werden. Ein neues
Steuersystem werde sich wie das
heutige stetig weiterentwickeln.
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Deutliches Ja zu
Kreditvorlage
Ennetbürgen Die Stimmbürge-
rinnen und Stimmbürger von
Ennetbürgen nahmen den Ob-
jektkreditüber515'000Franken
für die Durchführung eines Stu-
dienauftrags zur Entwicklung
des Schulareals mit 78,98 zu
21,02 Prozent deutlich an. Das
teilt die Gemeinde mit.

Für Gemeinderat Martin
Zimmermann ist der Entscheid
der Bevölkerung ein wichtiges
Zeichen. «Das heutige Abstim-
mungsergebnis zeigt, dass wir
auf dem richtigen Weg sind»,
wird er in der Mitteilung zitiert.
Der Studienauftrag ermögliche
es, verschiedene Lösungsansät-
ze fürdie räumlicheEntwicklung
zuprüfenundeinesolideGrund-
lage für die weitere Planung zu
schaffen. Auch Gemeindepräsi-
dent Mario Röthlisberger zeigt
sich erfreut über das Ergebnis:
«Im Namen des gesamten Ge-
meinderats danke ich den En-
netbürgerinnen und Ennetbür-
gern für das Vertrauen und die
Zustimmung.»

Ein wichtiger Schritt auf
dem bisherigen Weg sei der Ein-
bezug der Echogruppe: Vertre-
terinnen und Vertreter der poli-
tischen Parteien, des Genossen-
rats sowie der grössten
Nutzenden der Sporthalle hät-
ten so frühzeitig Fragen klären
und Anliegen einbringen kön-
nen, schreibt die Gemeinde. Mit
dem bewilligten Objektkredit
könnederStudienauftraggestar-
tet werden. Voraussichtlich im
zweitenQuartal2026werdeder
Bevölkerung das Siegerprojekt
des Studienauftrags präsentiert.
Anschliessend werde der Pla-
nungskredit für die konkrete
Umsetzung basierend auf dem
Siegerprojekt beantragt. (mu)

NamhafteSpende
fürsWeidli
Nidwalden Die Kayser Werke
AG (KWAG) und mit ihr die Kay-
ser Holzbau AG (KHBAG) leis-
ten einen finanziellen Beitrag an
die Stiftung Weidli in Stans, wie
das Unternehmen mitteilt. Am
Mittwoch fand die offizielle
Übergabe des symbolischen
Checks über 10’000 Franken
durch den Verwaltungsrat der
KWAG und Kayser Holzbau AG
an den Stiftungsrat der Stiftung
Weidli statt.

Die Stiftung Weidli setze
sich seit vielen Jahren für die In-
tegration und Förderung von
Menschen mit Beeinträchtigung
ein – eine Arbeit, die tief beein-
drucke und weit über die Kan-
tonsgrenzen hinaus geschätzt
werde. «Es ist uns ein Herzens-
anliegen, lokale Institutionen
wie die Stiftung Weidli zu unter-
stützen. Mit ihrer Arbeit leistet
sie einen unschätzbaren Beitrag
zu einer inklusiven Gesell-
schaft», wird Karin Kayser-Frut-
schi, Verwaltungsratspräsi-
dentin Kayser Werke AG zitiert.

Auch die Verantwortlichen
der Stiftung Weidli zeigten sich
laut Mitteilung erfreut über die
Zuwendung: «Es ist nicht nur
eine finanzielle Hilfe, sondern
aucheinZeichenderWertschät-
zungundErmutigungfürunsere
tägliche Arbeit», wird Karl
Tschopp, Stiftungsratspräsident
der Stiftung Weidli zitiert. (unp)

Regina Durrer-Knobel und Hans Wicki gaben Einblick in ihre Arbeit. Bild: Martin Uebelhart (Hergiswil, 21. 6. 2025)

MarkusKälin
tritt zurück
Buochs Anlässlich der General-
versammlung der Airport-Bu-
ochs AG (Abag) vom Mittwoch,
18. Juni, hat Markus Kälin
(Bild) nach 25 Jahren im Amt –
als Präsident und Vizepräsident
– seinen Rücktritt aus dem Ver-
waltungsrat erklärt. Das schreibt
die Abag in einer Mitteilung.

Dieser Schritt erfolge alters-
bedingtundinAbsprachemitder

Pilatus Flug-
zeugwerke AG.
«Markus Kälin
hat während
seiner langen
Amtszeit zahl-
reiche Projekte

und Verfahren im Zusammen-
hang mit dem Flugplatzdossier
geführt, begleitet und koordi-
niert», heisst es in der Mittei-
lung.Erverfügteübereinbreites
technisches Wissen sowie über
«fundierteorganisatorischeund
finanzielle Kenntnisse».

Anlässlich der Generalver-
sammlungderAbagwurdeMarc
Blöchlinger zum Verwaltungs-
ratspräsidenten gewählt. Tho-
mas Ochsenbein, VP Business
Support & CFO der Pilatus Flug-
zeugwerke AG, übernimmt neu
das Amt des Verwaltungsratsvi-
zepräsidenten. Oliver Graf, Exe-
cutive Assistant to the CEO der
Pilatus Flugzeugwerke AG, wur-
deneu indenVerwaltungsratge-
wählt. (zvg)


